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Dad Rote Kreny

jangerfurd durdzufithren. Ob wohl unfere Jungmann=
jhaft gewtllt ift, die jdhonen Frithling3abende im
dbumpfen Theortejaal uzubringen? So fragten wiv
und. Bu unjerer leberrajdyung lefen in furger Feit
90 Anmeldungen ein, fo dap der Kurd bereitd am
6. April beginnen fonnte. Wihrend 2 Monaten haben
nun 59 Damen und 29 Herren mit Fleip und Cifer
die Rurdjtunden bejudht und fih — iwie die Schlup- |
priifung vom 6. Juni zeigte — die Kenntnifie und
Gertigleiten, dle vom Unfinger-Samariter verlangt
werden, angeetgnet. Spestell [obend evwdfhnen midten
wir, daf fozufagen feine Abjenzen vorfamen, trofdem
melhrere Teilnehmer Deinahe 2 Stunben iweit vom
fSurdort wohnen.

Wir Datten die Ehre und JFreude, an bder Sdyluf-
priifung Herrn Fentralprifident Nauber unter und
3t haben. Seine freundliche Anfpradye, tn bder er jo
jhiin ble tdeale Aujgabe ded Samariterd jtizterte,
hat fider auf alle Bubbrer einen nadhaltigen Cin=
druct gemacht. AB BVertreter ded RNoten Kreuzed war
Herr Dr. Bollemweider, Wrzt in Kleindietwil, an- L
wefend. Auch) er jeidhnete in jdjonen Worten bdie
praftijle Samaritertitigleit und wied jpeztell davauf |
hin, welded die Aufgabe ded minnlihen und weldesd |

diejenige Ded mweiblichen Samariterd jei. Dem alt-
bewdhrten Surdleiter, Herrn Dr. Minder in Huttwil,
und feinen Hilf8lehufviiiten, fel aud) an diefer Stelle
unjer ferzlichjter Dant audgefproden.

Winterthur, Samariterverein. Daf aud
in den Gauen der Ojtjchmweizy nidht geruht witd an

| der Dilfe gegen da3 Clend, dad und der traurige

feieg Hinterlajjen hat, jieht man an dem titigen Sa-
matitervolf von Winterthur.

Am jdionen Sonntagmorgen ded 11. April jam:
melte ji) eine Sdhar von 70 Samariterinnen und
Gamaritern, um fid) in wohltdtiger Weije dem Blu-
menverfauf ugunjten armer Sdweizertinder u wid-
men. Die emfigen Samariterinnen in ihren tweigen
Hauben boten einen netten Anblid und janden bet
der Bevilferung eine Perzliche Aufnahme, jo daf in
furger Beit burd) den Rerfauf von Blumen, bdie an-
fehmlidhe Summe von Fr. 8500 zujammengebradt
wurde. Mit dlejem jhinen Crirag fonnte an mandper
Gtdtte, wo arme Sdpweigerfinder ot feiden, ein
Sdjerflein zur Qinderung derjelben beigetragen werben.

K. Sch.

e

Hilerlei iiber die Grippe in alter Zeit.
Bon Albert Hitrzeler, SGrindelwald.

L

Dafy die Grippe ein alter Gajt auf Croen
ijit, wijfen wiv nun jur Geniige. Sie tvat je-
weilen nur unter andeven Cridhetmmgen auf,
befam von den Hetlfundigen anbere Namen,
ohne jedoch) ihre Cyijtens leugnen Fu fonnen.
Wenn wiv dabher heute die Bejdjretbungen
ber in alter Feit grajjievenden Kranfheiten
burchgehen, all bdie ,bibigen, anjtectenden
Gieber, dad Faulfieber, die fatarvehalijchen
sieber, den Alpenftich 2., jo begegnen wir
der Grippe i ihrer zahlreih variierenden
Jorm, von der Vruft- 0i8 ur Vauch= und |
Hirngrippe mit  dem  gefiivchteten Sopor
(Schlafzujtand) nicht felten - auf Sehritt und
Tritt.

Lor und liegt ein Viid)lein von Dr. J. |
Guggenbiihl: , Der Wlpenjtid) endemijd) tm

Hochgebivge der Schweiy und jeine Ver-
brettung®, Biivid), 1838. Hier finden 1wiv
eine  hiftorijd) - hronologijche Sujammenitel

~lung der hauptjachlichiten Seuchen, die un-

jere ©dweiy feit Jahrhunderten Hetmgejucht.
Bevor wir aber jum eigentlichen Inbhalt des

- Biichleind itbergehen, bringen wir einige -
- funben um Abdruck, die jich tm befondeven

auf unjern Kanton Bern beziehen. Jn alter
Seit wwrde ndmlich bet und wie folgt vor-
gegangen: MNMachte jich irgendwo tm bernijchen

- Gebiete einte anjtecfende ober jonderbare Kranf-

beit bemerfbar, jo mufte died buvch) bie Land-
bigte den ,gndbigen Herven und Oberen” n
Bern ,3u fund und wifjen” getan werden.
Die Regierung ihrerjeitd [(ief dann wieder
vermittels Der Landvigte die Landdrzte vder
jonftigen Heilfundigen aujjordern, eine ge-
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nawe Bejdreibung der Kranfheit dem JInjel:
Kollegium (fpdater Sanitdt3-Collegium) ein-
sujchicten. ticht Jelten wurde auch), auf Kojten
per Megierung tn Vezirfe und Ortjdaften,
o eine devartige Seuche audgebrochen und
benen e3 an vichtigen Werten gebrach, jpe-
jiell ernannte Doftored zum ndhern Studium
per Kvanfheit Hinbeordert. Dasd JInjel-Colle-
gitm, dem die berithmtejten Aerzte angehirten,
ftudierte die eingelangten Verichte, und jtellte
bie Magnahmen und Kurvoridriften jur Be-
fampfung dev Seuche auf, die dann auf Rech-
nung ded Staatdjecfels gedruct, den Lanbd-
drzten und in Crmangelung jolder aud) dem
gewdfnlichen Volfe jugeftellt wurden. lnter
pent Yanddvzten und Heilfundigen fritherer
Japhrhunderte, darf man fich indefjen nicht
erzte im Sinne unjever heutigen Anjdhaiung
vorftellen; e3 waven im Gegenteil mandhmal
jebr mangelhaft audgebildete Clemente dar-
unter, Apojtel der beriihtigten BVader- und
Schervergilde (auch Bartpupergilde genannt),
bet Denmen man bdie Grteilung vernitmfjtiger
medizintjcher Ratjchlage nidht immer al3 einen
Cinbruc) in thre dvatliche Autoritit bejeichnen
fann. )

Wir lafjen nun ald erjted Dofument den
Bericht eined Arzted an das Infel-Collegium
folgen: .
,Bericht iiber die epidemijdhe Krantheit ju
Ober= und IJtiederbipp im Frihjahre 1757,
bon Leib- und Wundarzt Kopp an dad Col-
fegium JInjulanum. Aud dem Sanitdt2ardive
von Bern.

Sudem der Wohlgeborven $Herr Lanbdbvogt
Stettler auf Bipp und evmahnt, einen jdrift-
[ichen Vericht wegen der jehr jtarf einreifen-
den und fortdauernden Krantheit zu geben,
jo baben wir nidyt evmangeln wollen, aljo-
bald in Riirge und bejtmbglichit dag Noth:
wendigjte 3u verdeuten. — Die Orte, da die
RKrvanfheit fonderlich jtarf eingebrochen, jind
Ober= und Niederbipp, in lepterem Orte hat
jelbige jchon vor jechs Wodhen im Hovmung
angefangen, von Tag 3u Tag Fugenommen

und [eider noch nicht aufgehivt. Sie evgriff
anfang3 mefhr Weiber ald Manndleut und
meift joldje, die wegen Armut iibel gefleidet
und jchlechte Lebendmittel gebrauchen mufpten,
item Det weldjen man verjichert, dag fie jonit
brefthaft waven und ein jchlechted corvum:
piertes Blut bHiitten. Seit 14 Tagen aber
merft man, daf jie mehr Manns- ald Weibs-
- perfonen ergreift, aud) Leut von jedem Alter
und von den ftdrfitem, die fonjt gejund
gewefent find. Fu Niederbipp zahlt man bis
bato 30 Perjonen verjtorben, zu Oberbipp
audy etan 18. Jn umliegenden Dorfichaften
find nicht jonderlich viel Kranfe. Die Krant:
feit aber felbft vollfommen ju bejchreiben,
wie fie die Leut vollfommen itberfallt, jammt
ben verjchiedenen mitlaufenden Symptomen,
wive jlemlid) weitldufig, wir wollen dafer
mir dad Nohwendigjte in RKitrze bevichten.
Sm Anfang werden die Patienten indgemein
mit efitemt ftavfen Frojt iiberfallen, der ohn-
glei) lang dauert; wenn felbiger vorbet ift,
fommen Higen, Vangigfeit, ein jchmerzhattes
Dritcfen {tber die Brujt, und bet Dem meiften
Seitenftechen, bald auf vechter, bald auf linfer
Seite, bald an einem Ort, ober herinmziehend.
Biele, aber nicht alle, jpeien Materie mit
Blut vermengt. Gleich anfangsd haben fie Jehr
empfindliche Ropf:, Riicfen- und Slieder-
jhmerzen. Da3 Seitenftechen und der Aus-
rourf danern meijtenteild nicht langer al3 bi3
gegen Dden Ddritten Tag Hin. Ctlide, aber
nicht alle, Haben in Den erften zwei Tagen
Ctel und Crbrechen, der Urin ift mebhren-
theil8 rtof) und rvothlich obhne Sediment. Die
PBatienten, bei Denen e gefdhelich jteht, ver=
(teven glei) anfang3 alle Kraft, Haben im=
mer einent trocenen Pund, befommen Sfterd
Yaldweh und Vraune. Jeitweije nimmt dad
Dritcfent iiber dic BVrujt uud Bangigleit ded
Herzens ju, der Huften ift trocten, der Puls
flein und jdhnell, fie empfinden Hin und wieder
tief i dev Vrujt big gegen den NRiicten dritcdfende
und jteende Schmerzen, b3 die Schwady-
heiten {tberhand nefhmen, und jie am fiinften
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bis fechiten Tage jterben. Fajt feine, rwelche
jtevben, itberleben Den fjicbenten Tag. Vet
denent  aber, welche mit den bemeldten Ju-
fillen Debaftet jind und doch) davon fommen,
(6t jich gemeiniglich der Hujten auf, fie
werfen jtarf aug, oder fommen in einen lang-
jamen Schweifs, oder befommen dod) Jelten
gegen den H.—7. Tag ein Najendluten. Dev

Wein wird weislich mit einem Ddicfen Sebi-
ment, und der Puls witd gelinde.

Otebit diefem Demerften wiv freiflic) auch,
dafy diefe Kvanfheit etwad giftiges und an-
jtectended  Oabe, twetl felbige meijt i etnem
Sauje etliche oder fajt alle gefranfet, dod)
aber bi3 dabhin wedber Friclel nod) Flecten
verjpiivt.” (Fortjebung folgt.)

S —

Jahresversammiung des idiweizerifchen gemeinniifzigen Frauenvereins.

PNontag und Diendtag, den 7. und 8. Jumy,
hielt der gemeinnitpige Frauvenverein in Lu-
sern feine 32, Jahredverjammlung ab. Die
Beteiligung war eine gewaltige und ed Hat
und gefreut zu jehen, mit weld) grofem Jn-

terejie die vorliegenden Traftanden verfolgt |
wirden. Nadh den jtatutarijchen Tvaftanden |
veferierte Frvl. Dr. Ottifer, bdie Yeiterinm der |
Pilegevimenjchule Siivich, itber dad Thema: |

Die Fran in der jozialen Avbeit.
Dasg audgezeichuete Nefevat unterchied jich

Bortragende die Hauptaftionen der fiirjorgen:
pen Frawemvelt, jdheute jich auch nicht, als

oie Urjachen aufmerfjom ju machen, die ein
Selfen eben crbetjchen. Wiv haben manchen
guten TWinf mit Heimgenonumen, und dev
raujchende Vetfall jo vieler Jrawen Hat be:
wiefen, wie viel Verjtandnid der WVortragen:

Den entgegengebracht wurde. — Ueber dic
cimgelnen Gebiete der Frawenarbeit veferierten
bie eingelnen Abteilungsvorytinde ur flaver
und intevefjanter Weife. Aud) die Didtujjion
wurde gut beniigt.

Jtach der et Halbtage danernden Sibung
fithrte bie Settion der gemeinnitbigen Frauen
Quzerns die 470 Perjonen ziahlende Teil
nehmerjcar bet prichtigem Wetter in dag

- idyllijeh gelegene Schlofhotel in Hertenftein,
~allwo die majeftitijfe Stille des Seed an
von anbern durc) mujterhofte Ritvze und  genehm unterbrochen winde durd) das Nau-
Svijdhe, e hat damit an Wert Dejonders ge-

wonnen. Vit jcharfen Bitgen beleuchtete die

jchen von 470 wogenden Fravenjtimmen, die
fich jo vieled und jo Herzliched zu erzdbhlen
hatten. Wir Haben dabet ald jtiller Beobadhter

- den Cindruct exhalten, daf diefe Frauen un-
Aerztin und ald fewnfithlender Wenjch) auf

crmiidliche  Mitarbeiter am  Volf2wohl und
per aufrichtigiten Hochachtung durchaud wert
jind. Midgen auc) ihre weitern Tagungen
jegendreich wivten. Auj alle Fale find i
jtoly davauf, jie ju unjern Mitarbeitermnen

~blent ju ditefen. d,

4,,AD_<§__C S

12 Ratichldge Hir Guthdrende fiir den

1. WVerjudhe Ddiv  bidweilen vovzuitellen,
wag fite Entbehrungen die Schwerhorvigleit
tiglich), mandymal jtindlich im Gefolge Hat.

allem dentlich!

- au langjam.
2. Sprich) mit dem Schwerhdrigen vor |

Umgang mit Schwerhdrigen.

3. Gprid) laut, aber jdhrveie nicht!
4. Spridh) mapig jchnell, weder Hajtig, noch

5. Wende dein Geficht beim Sprechen dem

- Qidht 3u; du gibjt jo Dem Schwerhbrigen die



	Allerlei über die Grippe in alter Zeit

